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in Berlin, 12. Februar. Der Kaiſer hat den ſtändigen Hülfsarbeiter 
im Mmiſtertum für Elſaß⸗Lothringen, bisherigen Staatsanwalt Mandel, 
A kaſerlichen Regierunge⸗Rath in der Verwaltung von Elſaß⸗Loth⸗ 
ungen ernannt. 2 
Der König hat den bisberigen Erſten Lehrer am Schullehrer⸗ 
Feminar zu Pyritz. Breitſorecher, zum Seminar⸗Direktor ernannt; ſo⸗ 
8 dem Landrath v. Bornſtedt zu Friedeberg N. / M. den Charakter als 
Lübeimer Negierungsrath, und dem Bürgermeiſter König in Memel den 
"tel als Ober⸗Bürgermeiſter verlieben 
0 Seminar ⸗Direktor Breitſprecher iſt das Direktorat des Schul⸗ 
er⸗Seminars zu Franzburg verliehen worden. Am Gymnafium zu 
feuſtadt O. Schl. iſt der ordentliche Lehrer Dr. Scholz zum Oberlehrer 
Kebördert und dem ordentlichen Lehrer Flaſſig der Oberlehrertitel ver⸗ 
hen worden. g ! 
Der Oberförſter⸗Kandidat Conrad und der Oberförſter⸗Kandidat 
And Lieutenant im Reitenden Feldjäger ⸗Korps, Hühner find zu Ober: 
tern ernannt. Dem Oberförſter Conrad iſt die durch Penſionirung 
Oberförſters Gebauer erledigte Oberförſterſtelle zu Greiben, im Re⸗ 
Taamasbe Königsberg, und dem Oberförſter Hübner die durch Vers 
ung des Oberförſters Fratzſcher erledigte Oberförſterſtelle zu Helmer⸗ 
und, in der Provinz Hannover, übertragen worden. 
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DPDeieeulſcher Reichstag. 
51. Sitzung. 


5 eneelin, 12. Febr. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, v. Kameke, 
Stoſch. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. 
dep Eingegangen iſt der Entwurf eines Geſetzes betr. die Abänderung 
N olltarifs in Bezug auf die Hol zzölle. N 
des dritter Leſung wird zunächſt das Geſetz betreffend die Kontrole 
0 Neichsbausbaltsefats und des Landes hausbalts von Elſaß⸗Loth⸗ 
ungen für das Etatsjahr 1882—83 ohne Debatte unverändert ange⸗ 
n. 1 1 
' der mündliche Bericht der Kemmiſſion für die Geſchäfts⸗ 
d. 3 den Antrag auf Ertheilung der Genehmigung zur Fort⸗ 
pes bei dem königlichen Amtsgericht zu Frankfurt a. M. gegen 


ſeichstagsaboeordneten Frohme und Geiſer wegen Zuwider⸗ 
ins gegen den § 263 des Reichsſtrafgeſetzbuchs anhängigen Unter⸗ 


Kommiſſion empfehle bie Genehmigung zu erfbeilen. 
fü Der Referent der Kommillton Abg. Schröder (Wittenberg) 
Tübrt Folgendes aus: Der zu Grunde liegende Thatbeſtand ift fol⸗ 
bender: Beide Herren Abgeordneten haben eines Tages Ende Oktober 
zorigen Jabres in Frankfurt a. M. zwei Gepäckſtücke unter Vorzeigung 
weer Kreifarte zur Beförderung nach Leipzig aufgegeben. Eines davon 
og 25, das andere 50 Kg. Da beide Gepäckſtücke einer und derſelben 
Verfon gehörten, jo wäre für das Uebergewicht 3.90 M. zu zahlen ge⸗ 
weſen. Das Gepäck bat nun einer den Herren nabeſtehenden Dame, 
Nelche von Stuttgart Über Frankfurt nach Leipzig reiſte, gehört. Die 
e bat ihre Reiſe in Frankfurt auf zwölf Stunden unterbrochen 
505 ſo baben jene beiden Gepäckſtücke die Beförderung erfahren, ohne 
Un; Jemand mitreifte. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes glaubte die 
igliche Staatsanwaltſchaft annehmen zu können, daß die freie Be⸗ 
Aiderung zum Vortheil der Dame und zum Nachtheil der Eiſenbahn⸗ 
rmaltung von den Herren Abgeordneten ins Werk geſetzt ſei. Die 
zerren Abgeordneten erklären jedoch, im Stande zu fein, den Beweis 
Anführen, daß es ihre Abſicht geweſen, mitzureiſen und daß fie exit 
& eine auf dem Bahnbofe eingetroffene Nachricht von der Erkran⸗ 
mug der Frau Frohme davon abgehalten worden ſeien. Die Kom⸗ 
0 ion bat nun gemeint, den Appell an die Privilegien des Hauſes um 
emgebender prüfen zu ſollen, als bier zum erſten Male eine Berfol- 
ng wegen eines nicht politiichen Vergebens beantragt wird. Sie 
At etz nur für der Würde des Hauſes entſprechend und im Intereſſe 
ein Verdacht geratbenen Abgeordneten liegend, daß die Abgeordneten 
ſen Verdacht vor Gericht zu entkräften in die Lage verſetzt werden, 
die Herren ſelbſt ſchon in einem Schreiben an den Präſidenten, 
ſie ihm Mittheilung von dem Falle gemacht und ebenſo der 
zommiſſion gegenüber ausdrücklich darum gebeten haben, man möge 
(bee, Genebmigung ur Fortfübrung der Unterſuchung ertbeilm. Des⸗ 
0 Ib empfiehlt Ihnen die Kommiſſion auf einſtimmigen Beſchluß, die 
Waden zu mein daß die Abgg. Frohme und Geiſer zur 
u en werden. 
bg. n ergänzt den Bericht dabin, daß ein Vermögens⸗ 
l für die Dame nicht entſtanden jei, da fie auf i ore Fahrkarte 
g. Freigepäck beanſpruchen konnte und das zweite Gepäckſtück ein, 
einmal genügend verſchloſſener Handkoffer war, den ſie unbedingt 
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; ins Coupee genommen hätte. Auch habe die junge Dame die 

en von dem Verwandten, zu dem ſie reiſte, zurückerſtattet er⸗ 

und es könne doch nicht ſeines (Redners) Abſicht geweſen fein, 

en gänzlich fremden, reichen Manne einen Vermögensvortheil 

chaffen. a 

Der Antrag der Kommiſſton wird angenommen. . j 

Sodann wird die zweite Beratbung des Entwurfes betreffend die 

änderung des Militärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 
fortgeſetzt. ? 

aniegäminifter v. Kamele: Herr Richter hat am Sonnabend 

12 9. daß bei der Unterſuchung über die Dienſtfäbigkeit der Offiziere 

M Ayırtüger bürgerlicher Namen viel ſchärfer kritiſirt werden, als die 

ten. Ich weiß nicht, ob unſere bürgerlichen Kameraden ſich beſon⸗ 

bo bteuen werden. wenn Herr Richter Sich als ibr Anwalt gerirt 

al links), da Herr Richter weder den bürgerlichen noch den adligen 

a en wohl will. Jeder weiß. daß an der Stelle, wo das Auge 

Peelckes wacht über Penſtonirung und Avancement, jeder ſolcher 

Meſchied verſchwindet. (Lebbaftes Bravo rechts). — Herr Windt- 

t die Befürchtung nicht unterdrücken können, daß auch „andere“ 

Veranlaſſung zur Penſionirung geben. Allerdings ſagte er, 

„wenn er ſich ſpäter erkundigte, immer recht triftige Gründe 

| Pen Penſionirung erfahren. Doch jagt er, das ſei in Hannover 

deen, wie es in Aalen und Deutſchland fei, erfahre er nicht. Ich 

echt. warum Herr Windthorſt bei der preußiſchen Regierung 

0 tere Gründe für die Penſionirung vorausſetzt. — Ich wende mich nun 

An, was über die rückwirkende Kraft des Pen onsgeſetzes gefagt 

iſt. Die Berückſichtigung ſämmtlicher Altpenſtonäre ift eine finan- 


Mittag Ausgabe. 


ener 


Neunzigſter Jahrgang. 
Dienſtag, 13. Februar. 


zielle Unmöglichkeit, das warme Herz muß hier vor dem kalten Kopfe 
zurücktret n. Gewiſſe Kategorien aber auszuſcheiden und nur ihnen 
die Woblthaten zuzuwenden, wäre eine große Ungerechtigkeit gegen die 
Uebrigen. Wenn der Militärverwaltung ein Weg gezeigt wird, auf 
dem ſie ohne Ungerechtigkeit gegen andere verdiente Männer vorgehen 
kann, wird fie gern bereit ſein, Hilfe zu gewähren. Was ferner die 
Kommunalbeſteuerung der Militärpenfionen betrifft, fo konnte die Re⸗ 
gierung nicht erwarten, daß man den Augenblick, wo man den Aus⸗ 
ſcheidenden Beneſizien geben will, benutzen würde, um den Angebörigen 
der Armee Laſten aufzulegen. Beide Sachen haben keinen inneren Zu⸗ 
ſammenhang. (Sehr richtig! rechts.) Die Regierung muß alſo eine 
Verbindung derſelben ablehnen. Die Frage dieſer Beſteuerung hat 
ſchon in den Jahren 1869 und 1874 dem Reichstage vorgelegen. Man 
iſt aber zu keinem Reſultate gekommen, weil, wie gerade von der linken 
Seite hervorgehoben wurde, die Kommunalbeſteuerung ſelbſt zu wenig 
geregelt war. Bis heute aber iſt noch die Kommunalbeſteuerung nach 
Höhe und Prinzip verſchieden geblieben und eine finanzielle Kompenſation 
für die Offiziere würde die größten Schwierigkeiten bieten. Ein Verſetzen 
des Militärs könnte leicht den wirthſchaftlichen Ruin vieler derſelben 
berbeiführen. Regierung erklärt alſo den jetzigen Augen⸗ 
blick zu einer Aenderung der hierüber beſtehenden Beſtimmungen für 
ungeeignet. Diejenigen Herren, welche immer von der Kluft zwiſchen 
Militär zu ſprechen lieben, vergeſſen doch eine Verſchiedenheit zu er⸗ 
wähnen, nämlich das für Soldaten ruhende aktive Wahlrecht. Ebenſo 
gerechtfertigt wie dieſe Verſchiedenheit ſind die übrigen kleinen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen Militär und Civil, aber alle dieſe werden ohne künſt⸗ 
liche Aufregung eine Uneinigkeit nicht herbeiführen. (Zuſtimmung 
rechts.) Die Armee hat in Krieg und Frieden ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than. In der Feldſchlacht und im Drangſal des Krieges hat man ſie 
ihrer Aufgabe gewachſen gefunden. Auch im Frieden fühlen ſich Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften als Glied des Vaterlandes und ſind bereit 
überall und mit Hingebung Opfer darzubringen. (Beifall rechts.) Die 
Armee hat es verhindert, daß der Fremde den deutſchen Boden be⸗ 
treten hat, und ſie bietet jetzt. durch das gegenſeitige Vertrauen der 
einzelnen Glieder untereinander aufrecht erhalten, unſerem erhabenen 


Kaiſer die Gewähr, den Frieden Europas zu erhalten. Die deutſche 
Armee iſt das Palladium des europäiſchen Friedens. 7 5 rechts.) 
aten unſerer 


N boffe, daß der deutſche Reichstag, der obne die Tha 
rmee nicht bier ſitzen würde, die Offiziere auch mit gleichem Maße 
meſſen wird, wie alle treuen Diener des Reichs, und ihnen ausreichende 
Penſtonen gewähren wird nicht als Almofen, ſondern als Forderung 
der Gerechtigkeit und Billigkeit. (Lebhaſter Beifall, rechts.) 

Abg. Richter: Der Herr Kriegsminiſter hat die Frage der Auf⸗ 
rechterbaltung des euro äiſchen Friedens in Verbindung gebracht mit 
der Frage der Kommunal a der Herr 


f g der Off ziere. obg a 
Präſident am Sonnabend ausdrücklich erklärt hatte, daß die letztere 
Frage noch nicht mit zur Diskuſſion beſtellt jet. 2 

Präſ. von Levetzow: Die Herren Minifter find berechtigt, Er⸗ 
klärungen N Zeit abzugeben. 

Abg. Windthorſt wollte daſſelbe ſagen. 

Abg. Lasker iſt der Anſicht, daß die Frage der Kommunal⸗ 
Sefteuerung und der Penſionirung der Oſſtziere ſich in der Diskuſſion 
nicht von einander trennen laſſen. 5 

Abg. von Kardorff glaubt, daß man jedenfalls auf die Aus⸗ 
führungen des Herrn Miniſters in der Debatte zurückkommen dürfe. 

Abg. Lasker bringt folgenden Antrag ein: 

„Alle aktiven und nicht aktiven Militärperſonen und Ange⸗ 
börigen der Marine, ausgenommen die Perſonen des Unter⸗ 
offizier⸗ und Gemeinenſtandes, find verpflichtet, nach Maßgabe 
der für die Zivilbeamten des Reiches geltenden Beſtimmungen 
zu den Kommunalabgaben beizutragen“ 

und wünſcht, da dieſer Antrag gleich zur Debatte geſtellt werde, um 
nachzuweiſen, daß die Frage der Kommunalbeſteuerung der Ofſinere 
materiell nicht von dem Penſionsgeſetz zu trennen ſei. 

Abg. Windthorſt beantragt, nach der wichtigen Rede des 
deren Kriegsminiſters das Geſetz nochmals in die Kommiſſion zurück⸗ 
zuweiſen. 4 5 

Abg. von Bennigſen ſchließt fich dieſem Antrage an. 

Abg. Richter iſt der Anſicht. daß alle einſchlägigen Fragen 
et 5 der Kommiſſion eingehend erörtert ſeien und iſt daher gegen 

en Antrag. \ ö 

Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte entſcheidet ſich das 

peut zunächſt in namentlicher Abſtimmung mit 141 gegen 
09 Stimmen dafür. daß nicht weiter debattirt, ſondern ſofort über 
den Antrag Windthorſt abgeſtimmt wird. ZUR 

Abg. Rich ter: Die perſönlichen Angriffe des Herrn Kriegsmi⸗ 
niſters beweiſen mir nur Schwäche der gegneriſchen Behauptungen. 
Der Herr Kriegsminiſter bezweifelt meine freundliche Geſinnung fiir 
die bürgerlichen Offiziere. Ich würde es allerdings bedauern, zu der 
a ENG Sphere gegeben zu haben, daß ich mich als Vertreter eines 
einzelnen Standes oder einer Klaſſe betrachte. Ich habe bier Offiziere 
in einzelnen Fällen in Schutz genommen, denn wir haben hier die 
Armee mit zu vertreten, welche nicht in Gegenſatz zu bringen iſt zum 
deutſchen Volke, ſondern ein Theil deſſelben iſt. f 

bg. Windthorſt onitatırt, daß er durchaus nicht behauptet 
habe, daß in Deutſchland bei Penſtonirung der Offiziere andere Grund⸗ 
ſätze maßgebend ſeien als in anderen Ländern 5 f 

Bez wird gegen die S immen der Fee und der 
Sezeſſioniſten die Vorlage an die um ſieben Mitglieder verſtärkte Kom⸗ 
miſſion zurückverwieſen. ; g 

An diejelbe Kommiſſion wird der Entwurf über die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waifen von Angehbri⸗ 
gen des Reichsdeeres und der Marine verwieſen mit dem 
Auftrage, einen ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. 

Es folgt die zweite Berathung der kaiſerlichen Verordnung vom 
1. Mai 1882 über die Verwendung giftiger Farben. 

Die Kommiſſion beantragt: Der Reichstag wolle beſchließen: 

1, 5 K daß die SS 2 und 3 der Verordnung nicht in 

raft treten; 

2. behufs anderweitiger Geſtaltung der in dieſen Paragraphen 
enthaltenen Beſtimmungen dem Herrn Reichskanzler die bei 
ven eg eingegangenen Petitionen zur Erwägung zu 
überweiſen; 3 x l 

3. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß im 
Wege internationaler Vereinbarung diejenigen Farben bezeichnet 
werden, welche von den betheiligten Staaten bei der Fabrikation 
von Spielwgaten nicht zugelaſſen werden ſollen. 5 

Abg. Günther (Berlin) weiſt darauf hin, wie ſehr die Ver⸗ 
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Spajerste 20 Uf. bie ſechz gespaltene Petitzeile oder beren 
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ordnung in die Induſtrie eingreife und beſonders die Spielwaaren⸗ 
Fabrikation treffe. Es müſſe möglich ſein, die als ſchädlich anzuerken 
nenden Mmimalmengen der verbotenen Stoffe, wie dies bezüglich der 
Anwendung von Arſen bei der Herſtellung von Tapeten in Schweden 
geſchehen, zu fixiren, oder wenigſtens einen allgemeinen Vorbehalt in 
der Verordnung ſelbſt zu machen, welcher für beſtimmte, wenig gefähr⸗ 
liche, im Gebrauche befindliche, unentbehrliche Farben die Zulaſſung 
durch die Verwaltungsbehörde geſtatte. Eine internationale Verſtän⸗ 
digung müſſe darüber erreicht werden. Die Kommiſſion babe ſeinem 
darauf hin gerichteten Antrage zugeſtimmt, er gebe ſich der Hoffnung 
bin, daß auch das Haus ihn annehmen werde. f 

Abg. Goldſchmidt fürchtet, daß die Beſtimmung, welche die 
Tapeteninduſtrie betrifft, zu weit geht. So erfreulich an und für ſich 
die Vorlage ſei, fo ſolle man doch nicht einzelne Industriezweige ſchä⸗ 
digen, indem man auch die Verwendung derjenigen Farben verbietet, 
welche, wenn auch nur in minimalem Grade, qiftbaltig ſeien. 

Geh. Rath Köhler tritt für die Vorlage ein und demängelt den 
Antrag der Kommiſſion, daß die 88 2 und 3 der Verordnung nicht in 
Kraft treten ſollen. Man könne doch nicht etwas abicafien. was bis 
jetzt noch gar nicht in Geltung fei, zumal der § 5 des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes ausdrücklich ſolche Beſtimmungen verlange. Der Reichs⸗ 
tag könne wohl nicht die Abſicht haben, ſich mit Spezialfragen zu be⸗ 
ſchäftigen. Er wolle deshalb nur bervorheben, daß die in den Peti⸗ 
tionen erhobenen Beſchwerden, namentlich in Bezug auf die Buntpapier⸗ 


fabrikation, unbegründet ſeien da wiederholt vorgekommene Vergiftungen 


der ee ee die Pflicht auferlegten, die Schönbeitsrückſichten 


deres an ihre Stelle ſetzen zu können, da die Frage unter den Technikern 
und Naturforſchern ſelbſt noch unentſchieden je. Redner hebt zum 
Schluß den Aeußerungen des Geh Raths Köhler gegenüber, hervor, 
daß der Reichstag dingt das Recht hat, eine Verordnung, die 


nicht in Kraft getreten, aber dem Haufe zur Kenntniß gebracht if, 1 


außer Kraft zu ſetzen. 


Nach einem Schlußworte des Referenten Dr. Schreiner wid 


der Kommiſſionsantrag angenommen. 
Damit ift die Tagesordnung erledigt. 


Nächſie Sitzung Dienſtag 12 Uhr. Tai Wablprüfun⸗ 8 


gen. Dritte Leſung des Etats. Schluß 44 U 


Briefe und Zeitungsberichle. 

C. Berlin, 12. Februar. [Die wirthſchaftliche 
Lage des Bauernſtandes. Verwaltungs ⸗Re⸗ 
form.] Während die tendenziöſen Darſtellungen der Lage des 
deutſchen Bauernſtandes durch die Redner der Bauernvereine und 
durch konſervative Parteipolitiker nur dazu angethan find, das 
Urtheil zu verwirren und durch Uebertreibungen der Sache zu 
ſchaden, der genützt werden ſoll, hat der Verein für Sozialpolitik, 
dem wir bereits aus früheren Jahren eine Anzahl werthvoller 
Unterſuchungen und Einzeldarſtellungen wirthſchaftlicher Zustände 
und Probleme verdanken, eine vorausſichtlich ſehr nützliche Pu⸗ 


* 


4 


4 


blikation zur Aufklärung über die Lage des deutſchen Bauern 


ſtandes begonnen. Der erſte Theil des auf drei Bände veran⸗ Ä 


ſchlagten Sammelwerkes iſt ſoeben erſchienen; daſſelbe führt den 
Titel: „Bäuerliche Zuſtände in Deutſchland, Berichte, veröffentlicht 
vom Verein für Sozialpolitik“. Der Ausſchuß des Vereins hatte in 
23 Fragen ein durchaus ſachgemäßes Programm der von ihm anzu⸗ 
ſtellenden Enquete aufgeſtellt; die Perſönlichkeiten, denen die Beur⸗ 
theilung der Zuſtände je in einem größeren oder kleineren Theile 
Deutſchlands anvertraut ward, wurden erſucht, bei ihrer Darſtellung 
dieſe, auf die Vertheilung des Grundeigenthums, die vorhandene Sta⸗ 
tiſtik, die Agrargeſetzgebung, die Verſchuldung, die Krediteinrichtungen, 
den Betrieb, die Preiſe u. ſ. w. bezüglichen Fragen möͤglichſt zu 
berückſichtigen. Der vorliegende erſte Band umfaßt elf auf 
Deutſchland bezügliche Berichte und als Anhang einen zwölften, 
der den Kanton Zürich behandelt. Die Berichte dieſes erſten 
Bandes beziehen ſich faſt ſämmtlich auf mitteldeutſche Gebiete; 
die bäuerlichen Zuſtände in Meiningen, im Eiſenacher Ober⸗ 
lande, im dortigen Unterlande, im Regierungsbeſirke Kaſſel, 
auf dem hohen Taunus ꝛc. werden darin geſchildert, außerdem 


liegen einige ſüddeutſche Referate (über die bayriſche Rheinpfalz, 
die Umgebung Münchens u. ſ. w.) vor. Die Berichterſtatter find durch?“ 
weg mit den Verhältniſſen der betr. Landestheile vertraute Männer: 
ein höherer richterlicher 
Beamter ꝛc. Der zweite Band, welcher binnen einigen Wochen 


Verwaltungsbeamte, einige Geiſtliche, 


erſcheinen fol, wird die Berichte aus den niederſächſiſchen © 
ſchaften von Weſtfalen bis zur Elbe, ſowie aus den Gebt 
rechts der Elbe enthalten; in einem ſpäteren, dritten Bande follen 
eine Anzahl verſpätet eingegangener Referate aus verſchiedenen 
Theilen Deutihlands zufammengefaßt werden. Zu dem Vor⸗ 
ſitzenden des Ausſchuſſes des Vereins für Sozialpolitik, Profeſſor 
Erwin Haſſe, darf man das Vertrauen hegen, 
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daß bei der Aus⸗ 
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wahl der Berichterſtalter mit Objektivität verfahren worden if. 
Der Landwirthſchaſts⸗Miniſter Dr. Lucius hat die raſche Ver⸗ 
öffentlichung der Berichte durch eine Subvention von 1000 M. 
erleichtert. Selbſtverſtändlich iſt ein Urtheil über den Inhalt 
des erſchienenen erſten Bandes, wozu ein eingehendes Studium 
erforderlich ſein wird, noch nicht moglich, da er ſoeben erſt 
die Preſſe verlaſſen hat. — Die Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes für die Verwaltungsgeſetze laſſen 
ſich bei der Komplizirtheit der Einzelfragen, um die es ſich 
meiſtens handelt, im Detail in den Zeitungen kaum darſtellen; 
immer deutlicher ergiebt ſich aber die Ueberflüſſigkeit der Putt⸗ 
kamer'ſchen Reviſion, indem ſelbſt aus der Mitte der konſerva⸗ 
tiven Kommiſſionsmitglieder immer häufiger die Nothwendigkeit 
der vorgeſchlagenen Abänderungen beſtritten wird, namentlich 
aber es ſich beſtändig äußerſt ſchwierig erweiſt, bei irgend einer 
bedeutſamen Einzelheit eine Majorität für eine beſtimmte Ent⸗ 
ſcheidung zuſammenzubringen; wären die Mängel ſo groß, wie 
vorher beſtändig behauptet worden, und läge die wirkſame Ab⸗ 
hilfe ſo auf der Hand, wie die Kritiker der „liberalen“ Geſetz⸗ 
gebung behauptet hatten, ſo müßte der Verlauf der Kommiſſions⸗ 
Verhandlung offenbar ein ganz anderer ſein. Es iſt höchſt 
charakteriſtiſch, daß man ſich nicht einmal über die anderweitige 
Unterbringung der Funktionen des Provinzialraths einigen kann, 
den ſelbſt viele Liberale der Vereinfachung halber aufzugeben 
bereit ſein würden. 

— In der unter dem Vorſitze des königl. preuß. Staats⸗ 
und Finanzminiſters Scholz am 10. Februar abgehaltenen Ple⸗ 
narfigung des Bundes raths ertheilte die Verſammlung 
dem Entwurfe eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen betreffend die 
Jagdpolizei mit einigen nicht weſentlichen Abänderungen ihre 
Zustimmung. Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abän⸗ 
derung des Zolltarifs (Holzzölle) gelangte in der von den Aus⸗ 
ſchüſſen vorgeſchlagenen Faſſung zur Annahme. Danach ſoll vom 
1. April d. J. der Zoll für Bau⸗ und Nutzholz erhöht werden: 
1) roh oder blos mit der Axt vorgearbeitet auf M. 0,30 per 
100 Kg., 2) geſägt oder auf anderem Wege vorgearbeitet oder 
zerkleinert ꝛc. auf M. 0,70 per 100 Kg. Die Verſammlung 
genehmigte ferner den Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Steuervergütung für Zucker, und beſchloß die Einſetzung einer 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Gründe des finanziellen Rück⸗ 
gangs der Rübenzuckerſteuer und der hiergegen zu ſchaffenden 
Mittel der Abhilfe. 

Paris, 11. Februar. Der Beſchluß, mit welchem die 
gegen den Prinzen Napoleon verhängte Unterſuchung 
eingeſtellt wurde, lautet: 

„In Erwägung, daß der Unterſuchungsrichter verpflichtet war, 
zu unterſuchen, ob in der am 15. Januar von dem Prinzen Napoleon 
veröffentlichten und affichirten Schrift nicht ein Anzeichen und eine 
Kundgebung eines Komplots gegen die Sicherheit des Staates läge, 
daß aber die Unterſuchung keinen Beweis eines ähnlichen Kom⸗ 
un zu Tage förderte; in — daß die Veröffentlichung einer 

rift oder Aſſiche, wie immer ihr Wortlaut wäre, an ſich nicht im 
Stande wäre, ein Attentat im Sinne der Artikel 87 und 91 des Code 
penal zu bilden, ſofern darin kein materieller und gewaltthätiger Angriff 
Fan den öffentlichen Frieden und die Regierungsform vorhanden; in 

rwägung, daß der Verfaſſer des Maniſeſtes, mit welcher Schärſe er 
auch die republikaniſchen Inſtitutionen geißelte, nur ein plebiszitäres 
Recht und außer dieſem kein anderes Recht behauptete und ſo⸗ 
mit die Mitbürger nicht direkt gegen die beſtehende Ord⸗ 
nung, gegen welche er ſeine Kritiken und Proteſte ge⸗ 
richtet, aufforderte, daß alſo das erhobene Belaſtungsmaterial unter 
leinerlei Strafapplikation fällt — aus dieſen Gründen ſpricht das 
Gericht aus, daß gegen den beſagten Prinzen Napoleon Bonaparte 
(Paul Charles) nicht vorzugehen ſei, daß er ſofort in Freiheit geſetzt 
werde, ſofern ein anderes Delikt gegen ihn nicht vorliegt.“ 

Der Beſchluß der Strafkammer, welcher hinſichtlich ſeiner 
Korrektheit kaum anzuzweifeln iſt, erregt trotzdem viel Aufſehen 
in Paris. Wäre die Regierung etwas vorſichtiger zu Werke 
gegangen, ſo hätte ſie ſich die Niederlage erſparen können. 

London, 8. Februar. rd Derby, der neue Miniſter 
für die Kolonien, empfing geſtern in Gegenwart Lord Gran⸗ 
ville 's eine Deputation von Miſſionaren, welche 
unter Führung des Parlamentsmitgliedes Sir Thomas F. Buxton 
erſchien, um die Regierung zu erſuchen, die Hebriden⸗In⸗ 
ſeln in der Südſee unter britiſchen Schutz zu ſtellen, damit die 
Bevölkerung der Inſelgruppe nicht länger den Annexionsgelüſten 
Frankreichs, ſo wie dem beſtändigen Menſchenraube für Arbeits⸗ 
zwecke in den auſtraliſchen Kolonien ausgeſetzt ſei. Lord Derby 
erwiderte, die von der Deputation in Anregung gebrachte Frage 
hätte ſchon lange die Aufmerkſamkeit des Kolonialamtes be⸗ 
ſchäftigt. Von einer Annexion der Hebriden oder der Herſtellung 
eines britiſchen Protektorates über die Inſelgruppe könne nicht 
die Rede ſein, doch wäre die Regierung im Prinzip dafür, eine 
Verſtändigung zwiſchen England und Frankreich herbeizuführen, 
wonach beide Länder ſich verpflichten würden, die Unabhängigkeit 
der Hebriden zu reſpektiren. Was den gerügten Raub der Ein⸗ 
geborenen anbetreffe, jo werde er erwägen, durch welche Mittel 
die Inſulaner gegen ſolche Uebergriffe geſchützt werden könnten. 

Michael Davitt wurde heute früh um 10 Uhr im 
Imperial Hotel zu Dublin verhaftet und nach dem Kilmainham⸗ 
Gefängniß abgeführt, woſelbſt er die ihm zuerkannte ſechsmonat⸗ 
liche Haft abbüßen wird. Seine Leidensgefährten Quinn und 
Healy befinden ſich ebenfalls ſchon hinter Schloß und Riegel. 
Letztgenannter präſidirte geſtern Abend noch einer Sitzung der 
Nationalliga, in welcher er ſich über die Vorlagen verbreitete, 
welche die iriiche Partei im Laufe der nächſten Parlamentsſeſſion 
einzubringen beabſichtige. 


Der Zuſammenſtoß der Dampfer „Cimbria“ 
und „Sultan“. 

Verhandlung vor dem Seeamt zu Hamburg. — Original⸗Korreſpondenz. 
(Nachdruck verboten.) 

i Hamburg, 10. Februar, 

Die Vernehmung der a n und Paſſagiere des „Sul⸗ 

tans“ it beendet und damit ein Bild der Vorgänge an Bord dieſes 

Dampfſchiffs gegeben, welches an Klarheit und Deutlichkeit wenig zu 

wünſchen übrig läßt. Ohne der gerichtlichen Entſcheidun ! damit vor⸗ 

greifen zu wollen, kann man nichk umhin, den Eindruck, den die bisher 


* 


vernommenen Zeugen gemacht haben. als einen dem „Sultan“ recht 
nünftigen zu bezeichnen, wie denn auch Kapitän und Mannſchaft dieſes 
Schiffes, wenn auch gerade nicht als Muſter des annes, wie er 
an oll, ſo doch als ruhige, beſonnene und zuverläſſige Leute ers 

en. 
um zweiten Akte der Klarſtellung des Falles übergebend, nahm 
der Vorſitzende am Sonnabend Abend nach 7 Uhr. wie bereits kurz 
erwähnt, die Vorleſung der Ausſagen derjenigen Zeugen vor, welche 
aus irgend welchen Gründen verhindert find, der Verhandlung per: 
ſönlich anzuwohnen. Alle dieſe Zeugen ſind beeidigt vernommen und 
bekunden die Vorfälle, wie fie vom Bord der „Cimbria“ aus wahr⸗ 
genommen worden ſind. Zunächſt erfolgt die Ausſage der 4 Leute. 
welche zur Kolliſtonszeit am Steuer der „Cimbria“ waren, und zwar 
deponirt zuerſt 

Quartiermeiſter Lau. Ich trat um 12 Uhr mit ande⸗ 
ren Leuten an das Ruder. Es herrichte ein leichter Nebel, doch konnten 
wir mit voller Kraft fahren Halb zwei Uhr wurde der Nebel dicht, 
ſo daß „halbe Kraft“ kommandirt wurde, gegen 2 Uhr wurde „ganz 
langſam“ befohlen. Ich habe dieſe Kommandos ſelbſt gehört. üm 2 
Uhr trat Wülfken an meine Stelle, ich revidirte die Lichter und 
rapportirte dem wackthabenden Offizier darüber. Unſer Kurs war 
W. z. N. und unſer Dampfpfeiſpfiff alle Minute. Als ich wieder ins 
Ruderhaus trat, hörte ich voraus an Backbord eine fremde Pfeife, die 
noch ziemlich entfernt ſchien. Sofort kam auch das Kommando „Hart 
Backbord⸗Ruder“, welches ſofort ausgeführt wurde. Etwa 2 Minuten 
ſpäter ſah ich „dwars vom Backbordbug aus etwa 150 Fuß von uns 
entfernt ein grünes Licht, etwa 14 Minuten darauf erfolgte die Kolli⸗ 
fion, indem das fremde Schiff beinahe im rechten Winkel Backbord auf 
uns einrannte und uns vor dem Fockmaſte traf. Die „Cimbria“ legte 
ſich alsbald nach Steuerbord über, der Vardertheil ſank zuerſt, dann 
folgte ſchnell der Hintertheil. Das Ganze mochte etwa 15 Minuten 
gedauert haben. Ich rettete mich in ein Boot, welches 
erſt im letzten Augenblick den Flaggenſtock der „Cimbria“ verließ. Die 
gg hatte drei Schotten, ob dieſelben geſchloſſen waren, weiß ich 
nicht zu ſagen. 

Quartiermeiſter Wülften beſtätigt den erſten Theil der Aus ſage 
Lau's überall; auch er weiß daß die „Cimbria“ zuletzt nur 3 bis 4 
Knoten lief, daß Pfeifenſignal gegeben wurde, zu welchem Zwecke ein 
Pang auf dre Brücke poſtirt war. — Er hörte um 2 Uhr die fremde 

mbſpfeife, konnte von ſeinem Standpunkte aus das entgegenkommende 
Lichter nicht ſehen. Unmittelbar darauf er⸗ 


iff oder deſſen 


und wurde nachher in das Boot 7 aufgenommen, mit dem er aufge⸗ 

fiſcht wurde. An Bord der „Cimbria be eine 

geherrſcht, ſonſt wäre viel mehr gerettet worden. Die 12 
o daß fie 

als er im 


Matroſe Alexanderſen hatte in der Nacht den Ausguck auf 
Back der Backbordſeite. Gegen 2 Uhr hörte er ca. 3 Strich an Back⸗ 
bord voraus eine Dampfpfeiſe. Er meldete es dem 1. Offizier. dieſer 
antwortete: „all right“. Der Nebel wäre dicht, die Gangart des 
Schiffes langſam geweſen, unmittelbar vor dem Zuſammenſtoß ſei die 
Maſchine gänzlich geitoppt geweſen. — Etwa 10 Minuten nach dem 
0 der Pfeife ſah Zeuge gerade vor ſich das grüne Licht und das 

oplicht des fremden Dampfers und ſang dies aus. „Gleich darauf 
fiel die „Cimbria“ 3 bis 4 Strich nach Steuerbord ab, in demſelben 
Augenblick rannte der fremde Dampfer dieſelbe aber ca. 12 Fuß von 
dem Fockmaft an“. Zeuge lief nach hinten, half das Boot! ausſetzen, 
welches kenterte, er rettete ſich an einer in's Waſſer bängenden Boots⸗ 
leine, dann kam er in das andere Boot, in welchem ſich 13 Perſonen 
befanden, von denen während der Nacht jedoch 4 ſtarben. Den 
Kapitän bat Zeuge zuletzt auf der Steuerbrücke ſtehen und Raketen ab: 
feuern ſeyen. 

Maſchinenaſſiſtent Oberheide hatte Freiwache, als der Zuſam⸗ 
menftoß erfolgte; als er aus feiner Koſe trat, ſah er das Spardeck in 
Trümmern. Er eilte in den Mafchinenraum, woſelbſt er mit Hilfe der 
anderen Ingenieure den Dampf abſperrte und die Pumpen in Bewegung 
ſetzte. Das Waſſer ſtürzte jedoch durch das Zwiſchendeck in den Ma⸗ 
ſchinenraum, und als das Schiff ſich auf die Seite zu legen begann, 
kletterte Zeuge an Deck, woſelbſt er das weiße Licht eines Dampfers 
erblickte, welches jedoch alsbald im Nebel verſchwand. Er war darauf 
behilflich Boote auszusetzen und ſchwang ſich dann, mit einem Schwimm⸗ 
gürtel verſehen, über die kg ins Meer. — Die „Cimbria“ lag 
derzeit ganz wagerecht auf dem Waſſer, muß ſich erſt ſpäter in Folge 
des einſtrömenden Meerwaſſers wieder aufgerichtet haben. Nachdem 
Zeuge eine Zeitlung im Meere geſchwommen hatte, wurde er von 
einem Boote aufger ommen und mit demſelben gerettet. p 

Der Heizer Engel kann nur über feine eigene Rettung berichten, 
von dem Zuſammenſtoß weiß er nichts zu gen: Ebenſo der 

atroſe Vier ow, welcher unter Deck war, als die Kolliſton 
ſtattfand. Er rettete ſich in das Boot 7, hat den „Sultan“ aber noch 
in nächſter Nähe ſehen können. 

Der Schiffsſunge Münchow hatte Befehl, auf der Kommando⸗ 
brücke zu bleiben, bis 60 zu zählen und dann jedesmal die Dampfpfeife 
zu ziehen, was er gethan hat. ſpäter als es dick Nebel wurde, mußte 
er nur bis 20 zäblen. Der Kapitän babe die Maſchine erſt langſam, 
dann ganz langſam fahren laſſen. Die gegebenen Steuerkommandos 
kennt Zeuge nicht. Etwa 3 Minuten vor dem Stoß hörte er den Ruf 
des Ausgucksmannes „Feuer voraus an Steuerbord“, dann gleich 
darauf „Feuer voraus an Backbord“, darauf habe der Kapitän ihm die 
Dampfpfeife entriſſen und ſelbſt dreimal pfeifen laſſen. — Auch habe 
er die Pfeife des „Sultans“ kurz vor dem Zuſammenſtoß gehört. Als 
die „Cimbria“ zu finken begann, ſei er die Wanten hinaufgeklettert, 
aber über Bord gefallen und von einem Boote gerettet worden 

Der Matroſe Jenſen, Trimmer Franke und der Heizer 
Schmidt wiſſen nichts Beſonderes auszuſagen, fie waren beim Zu⸗ 
ſammenſloß unter Deck und haben ſich nachher in die Böte gerettet. 
Der Paſſagier Comploier aus Wien, unſeren Leſern aus den von 
ihm bereits früher veröffentlichten Briefen bekannt, beſtätigte den In⸗ 
halt der Letzteren eidlich. Er war von einem anderen Paſſagier 
a worden, der ihn auf die Gefahr aufmerkſam gemacht hatte. 

r ſtürzte auf's Deck, woſelbſt ein fürchterlia er Tumult geherrscht 
habe und wo alles in größter Verwirrung durcheinander lief. „Die 
„Cimbria“ lag nach rechts auf der Seite“, ſo ſagte der Zeuge aus, „in 
einer Entfernung von 50 bis 100 Schritt nach hinten ſah ich ein grü⸗ 
nes Licht, welches allmäl g verſchwand. indem es nach links hinter mir 
herum wanderte, und glaubte ich auch die Umriſſe eines Dampfers zu ſehen, 


f I r veriant. Durch Schwim 4% 
gelangte ich an ein Bost. welches mich aufnahm.“ Die Szenen, wel“ 
ſich inzwiſchen am Bord der „Cimbria“ ſowie im Waſſer zugettagg ' 
ſchildert Zeuge, fo wie er fie in feinem Briefe bereits erzählt 

„Die ganze Kataitrophe mag etwa 10 bis 15 Minuten gedauert bi — 
da meine Uhr um 2 Uhr 3 Minuten ſtillſtand, nehme ich an, daß 

der Zeitpunkt geweſen iſt, wo ich in das Waſſer fie. Der erfie Off 
zier der „Cimbria“ brannte fortwährend Blaufeuer ab. der 
Dampfer habe jedoch keine Signale gegeben, fo daß man nicht wu 
wo man ihn treffen würde. 


‚Der Paſſagier Leon Reicher, ſagt aus, er babe krank a 
Schiffsbospital gelegen, als er den Stoß geipürt hade. Er ſei ſoſe, 
auf Deck geeilt und habe da das fremde Schiff noch geſeben, auf mer | 
chem er ein grünes Licht noch erblickt haben will. Zeuge, welcher . 
der Aufregung rechts und links und vorn und hinten des Schiffes ! 
verwechſeln ſcheint, meint die „Cimbria“ fer hinten linſs getroſſe 
worden Auch hatte das andere Schiff ebenfalls auf der Seite gelege, 
Er hatte fi in ein Boot geſetzt, welches aber nicht in das Wall 
gelaſſen werden konnte und wäre dann über das Deck herunter gerutſch 
und in ein anderes Boot gelangt. Von da aus habe er geſehen M 
ein Boot mit verſchiedenen Frauen umgeſchlagen iſt. Zuerſt hätte 
ſich viele Menſchen an das Boot angeklammert, die jedoch bald erſta 
wären und nach und nach verſanken. Das fremde Schiff hat er n 
Boote nicht wieder erblickt, daſſelbe hat keinerlei Signale gegeben u 
keine Böte zur Aſſiſtenz ausgeſchickt. N 

Paſſagier Wegert erzählt, er ſei etwa 7 — 8 Minuten vor de 
Kolliſion dadurch erwacht, daß die Maſchine der „Cimbria“, in dere 
Nähe er geſchlafen, auf halbe Kraft geſtellt und die Signalpfeiſe ATi 
gezogen wurde. Als der Zuſammenſtoß erfolgte, eilte er an Deck, 
die Leute mit Ausſchwingen der Böte beſchäftigt waren, holte n 
dann einen Rettungsgürtel aus der Kole; er habe von früberen Rei 1 
her gewußt, wo dieſelben zu finden ſeien, auf dieſer Reiſe habe ma, 
es den Paſſagieren nicht geſagt, was er für einen ſchweren, hart en 
büßten Fehler halte. Der Erſte Offizier trieb uns an, in die Wan 
zu ſteigen, was er mit dem Schiffsarzt zuſammen gethan habe. Oben 
angelangt ſah er achterraus das rothe und das weiße Licht e 
Dampfers in unmittelbarer Nähe, welche ſich abwechſelnd näherten un 
wieder entfernten. Es ſei ſehr nebelig, ſtarker Seegang und math 
Wind geweſen. Etwa eine Viertelſtunde nach der Tolliſſon ſank 9 
„Cimbria“ und die Wellen ſchlugen über den Kopf des Zeugen fon 
Er taitete ſich aber an dem Maſt in die Höhe. hielt ſich acht Stunde 
daſelbſt, bis höher mehr Platz wurde, da mehrere Menſchen erſtar 
ins Meer fielen. Von dem Maſte aus ſei er durch den „Diama 
gerettet worden. A 

Paſſagier Timmermann ſagt ähnlich aus. Er war von ein 
anderen Paſſagier geweckt worden und fand, als er an Deck kau 
große Aufregung und das Schiff im Sinken. Er babe ſich alabalı 
einen Schwimmgürtel holen wollen, konnte ſedoch keinen finden un 
nahm dem Kapitäns⸗Steward, der mehrere ſolcher Gürtel trug, eine 
derſelben fort. Dieſen hat er umgebunden und ift damit wieder an D 
gegangen. Da mir aber Niemand geſagt batte, wie man die Gurt 
anwende, fo babe ich mir denſelben verkehrt umgeſchnallt, das Zul 
kiſſen nach hinten und den Polſter nach vorne, jo daß ich unbeding 
ertrunken wäre, wenn mich nicht der Schiffsarzt auf den Fehler au 
merkſam gemacht hätte.“ Er erzählt ſodann, wie er zweimal in ein 
Boot ſpringen wollte und zweimal ins Waſſer gefallen je, bis me 
ihn dann in ein Boot bineingezogen habe. — Er ſab die „Cimbrif 
untergehen, börte die Angitichreie und ſchildert die fürchterliche 
Seenen, die ſich dabei ereigneten. Auch er hatte ein rothes Licht nu 
hinten aus geſehen, welches langſam ver ſchwand, obgleich fie alle al 
vollen Kräften gerufen hatten. 2 

Außerdem wurden noch die Ausſagen des Paſſagiers Voigt 9e 
leſen, der in gleicher Weiſe ausſagt. Bevor ſodann die Verhandlum 
vertagt wurde, beantragt der Reichs⸗Kommiſſar. zum Dienflag ein 
der Direktoren der Hamburg ⸗Amenikaniſchen Packetfahrt⸗Geſellſcha 
als Zeuge zu laden, um über beſtimmte Details Auskunft zu gebe, 
worauf das Seeamt beſchließt, den Bureau Chef Remé und den Wi 
ſpektor Bann zu laden. Gleichzeitig erklärt Kontre⸗Admiral Mac Cleah 
er beabſichtige höheren Orts eine Unterſuchung der „Cimbria“ DW 
Taucher zu beantragen, um zu konſtatiren, ob die Schotts derſelb 
geſchloſſen ſeien, oder nicht. 


i 


Damit ſchließen die Verhandlungen des erſten Sitzungs tage 
Abends 84 Uhr. N 

Am Dienſtag wird zunächſt die Beſichtigung der im Arſenal n 
dergelegten Schiffstheile vorgenommen und werden dann die Off ie 
der „Cimbria“, die Mannſchaft und die Sachverſtändigen vernomm N 
werden, welche ein großes, mit vielen Zeichnungen versehenes Gutach 
zu den Akten gegeben haben. 0 
) 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Februar. 
Im Stadttheater findet heute das Benefi esc Ha, 
Julius Rahn ftatt, worauf wir hiermit nochmals beſonders 1% 
gewieſen haben wollen. Zur Aufführung gelangen: „Die Picco 


mini“ aus der Schiller'ſchen Wallenſtein⸗Trilogie. vorher „Walle 
ſteins Lager“. Der Abend verſpricht ein recht genußreiche N 


werden. 

d. Ein kurioſer Verein. Von volniſcher Seite ift bekann e 
ſchon Mancherlei verſucht worden, um dem andauernden Uebergeg 
des Grundbeſitzes aus polniſchen in deutſche Hände vorzubeugen. 
Bedeutendſte, was nach dieſer Richtung geleiſtet worden, war m 
Gründung des Tellus, welcher jedoch bekanntlich nach mehrjähr 
Beftehen zu Grunde ging. Neuerdings macht nun der „Goniec Wiel 
welcher ja überhaupt groß in origmellen Ideen it, den Vorſchaſ 
einen Verein zu gründen, deſſen Aufgabe darin beſtehen ſoll, ach 
allein das Uebergehen des Grundbeſitzes aus polniſchen in deut 
Ba zu verhüten, ſondern auch womöglich den bereits zu 
orenen Grundbeſitz wieder zu erlangen. Wer dieſem Weich 
angehören will, ſoll keinen Wein trinken, 


{ auch jenen 
ſolchen nicht vorſetzen er ſoll nicht Hazard ſpielen, und uach 
ſollen keine ſeidene Kleider und keinen überflüſſigen Putz = 

Das bierdurch erſparte Geld bat das betreffende Mitglied 4p 
Vereinsaktien anzulegen, und das auf dieſe Weiſe aufgebrachte Kab 
fol dazu verwendet werden, denjenigen Grundbeſitz, deſſen Inbabe 
nicht weiter halten können, anzukaufen, damit derſelbe nicht in dene 
Hände gerathe. Auch ſollen jedem verſchuldeten Beſitzer von dem 

eine Hypotheken⸗Darlehen bewilligt werden. 


r. Der Ortsverein der Schuhmacher und Lederaxbeiter 14 
am 5. d. M. unter Leitung feines Vorſitzenden. Herrn Gewiſ gh 
die erſte Generalverſammlung ab. Dem Kaſſenberichte für daß, N 
1882, welcher von den Kaſſenreviſoren. den Herren D emp!“ 
Schubert, vorgetragen wurde, iſt Folgendes zu entnehmen ;, pr 
Ennahme betrug 1757 M., wovon 106 M. Beitand vom En chef" 
200 Mark an Wochenbeiträgen zur Ortskaſſe, 1186 M. an run 
beiträgen zur Krankenkaſſe, 242 WM. an Wochenbeiträgen zur Be ) 
kaſſe, 23 M. an Eintrittsgeld; die Ausgabe belief ſich auf 13 ge 
wovon 912 M. für Krankheits- und Sterbefälle, 24 M. für Burn 
zwecke, 279 M. an die Hauptkaſſe 83 M. für Beſoldung de ig 
38 M. für Bureau⸗Bedürfniſſe, Porto ze, 40 M. an Entſc ae 
für Sitzungen. Es iſt verblieben ein Beſtand von 473 M. eld l 
mögen 250 M. Die Mitgliederzahl betrug 67. An Eintrittsg 


* 


* 


IM. 50 Pig. zu Der eingeichriebenen ton 
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n haben, bein 2 


| Felegraphiſche Nachrichten. 
“ u Paris, 12. Februar. Im Senate fand die Fortſetzung ber Be: 
zung über die Prätendentenvorlage ſtatt. Jauréguiberry erklärte, 
abe das Portefeuille des Marineminiſteriums aus Pflichtgefühl 
dergelegt. Redner ſuchte nachzuweiſen, daß das vorliegende 
unnöthig und ungerecht ſei, da die Prinzen niemals 
feindſelige Handlung gegen die Republik unternommen; 
Geſetz würde aber auch fruchtlos ſein, denn exit 
ig W Ausweiſung würde die Prinzen gefährlich machen. Er 
gange ein allgemeines Geſetz und gemeinſames Recht. 
doux theilt mit, daß er einen Geſetzentwurf einbringen werde, 
N ſich auf das gemeinſame Recht ſtütze, das ſich nicht an Na⸗ 
ſondern an Handlungen halte. Wenn die Republik ſtark 
wolle, ſo müſſe ſie gerecht ſein. Die Generaldebatte wurde 
auf geſchloſſen. Der Berichterſtatter Allou erklärte, die Kom⸗ 
Mon widerſetzte ſich nicht dem Uebergang zur Spezialdiskuſſion, 
zue aber die Vorlage, ſowie alle Gegenvorlagen ab. Der Senat 
Nes mit 170 gegen 115 Stimmen in die Berathung der 
einen Artikel einzutreten. Der Juſtizminiſter Deves theilte 
Rau) mit, daß die Regierung von der durch die Deputirten⸗ 
knmer votirten Vorlage Abſtand nehme und den von 
tb) eingebrachten Entwurf acceptire. Derſelbe beſtimmt, daß 
dein im Miniſterrath abzufaſſendes Dekret der Präſidenten 
FR publik die Prinzen ausgewieſen werden können, 
in Manifeſtationen oder Handlungen die 
gerheit des Staates kompromittiren könnten. Der Entwurf 
ben wurde mit 148 gegen 132 Stimmen abgelehnt, 
Mo hierauf der Artikel 1 der Regierungsvor⸗ 
ige mit 172 gegen 89 Stimmen. 
Der Prinz Napoleon iſt mit ſeinem jüngſten Sohne heute 
un nach London abgereiſt, um der Kaiſerin Eugenie einen Be: 
W abzuſtatten. Prinz Napoleon wird vorausſichtlich am Don⸗ 


Mag hierher zurückkehren. 

Petersburg, 12. Februar. Der Erzbiſchof und Metro⸗ 
| aller mit + katholiſchen Kirchen Rußlands, Anton 
alkowsky, iſt geſtern Nachmittag geſtorben. 

Belgrad, 12. Februar. In dem geſtrigen Miniſterrathe 
der Vorſitz des Königs wurde beſchloſſen, die Entſcheidung der 
0 aukonferenz, Serbien mit berathender Stimme zur Konfe⸗ 


zuzulaſſen, anzunehmen. 

Newyork, 12. Februar. In Pittsburg, Louisville, 

wrenceburg, Cincinnati und mehreren anderen Orten find 

1° Neue verheerende Ueberſchwemmungen eingetreten, der ba: 

wach verurſachte Schaden wird auf mehrere Millionen Dollars 
t. 


* S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, 
mo dant  Rormettenlapitän Klauſa, ift am 21. Dezember v. J. in 
N etro 


Wien, 13. Februar. Ein in einem hieſigen Hotel ein⸗ 
* Individuum, welches den Geldbriefträger erwartete, 
de feſtgenommen. Der Verhaftete hatte einen ſcharf geladenen 

wolver bei ſich und geſtand die Fälſchung von Poſtanweiſungen 
Den Geldbriefträger wollte er mit dem Revolver nieder⸗ 
Seen und darauf, falls er ergriffen werden ſollte, ſich ſelbſt. 
ben Paris, 13. Februar. Der Senat nahm den vermitteln: 

Sa Entwurf Waddington's und Say's mit 165 gegen 127 

mmen an. Nach demſelben werden die Prinzen, welche einen 

Hürden oder eine Manifeſtation zum Zwecke eines An⸗ 

ann gegen die Sicherheit des Staates unternehmen, mit Ver⸗ 

Un, ung beſtraft. Die auf Begründung der Ausweiſung bezüg⸗ 

de Gerichtsverhandlung erfolgt vor dem Schwurgericht oder dem 


ber Dublin, 13. Februar. Die Polizei fand im Waſſerbaſſin 
Gasanſtalt das Meſſer, mit welchem der Mörder den Richter 
ermordet hatte. Die Auffindung iſt darum wichtig, weil 

e un des Kutſchers Kavanagh beſtätigt. 


ö er Redakteur: C. Fontane in 
dir der den a , der Tolgenben Mittbeilungen und 
aktion leine Verantwortung. 


tterber bericht vom 12 Februar, 8 3 Uhr Morgens. 
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üſtenzone von Irland bn Genreußen Mittel⸗ 
Europa ſüdlich die ſer = 4, een. — Innerhalb jeder Gruppe 
it die 9 von nach Oſt 
Ueberſicht der ek 

Während der bobe Luftdruc über Südoſt⸗Europa ſich wenig ver⸗ 
ändert hat, ift weſtlich von Schottlond ein tiefes Minimum erſchienen, 
welches auf den britiſchen Inſeln vielfach ſtürmiſche ſüdliche Winde be⸗ 
dingt. Ueber Zentral⸗Europa iſt das Wetter ruhig, trocken und außer 
im Oſten, beiter. Ueber der Weſthälfte Deutſchlands iſt bei meift 
wolkenloſem Himmel die Temperatur erheblich gelunten, im Nordoſten 
dagegen beträchtlich geſtiegen. Deutſche Seewarte. 


e Beobachtungen zu Poſen 


a t u m e ee 770 Wi n d va 

reduz in mm. ind. i. Celſ. 

Ay 8 82 m Seeböbe Grad. 
12. Nachm. : 762,9 S ſchwach rn + 5.4 
12. Abnde. I 761.2 E ſchwach beer + 0.9 
13. Morgs. € 759,7 E 197 507 Ea. Reif |+ 0,5 


Am 12. Wärme⸗Maximum: 
„ = Wärme⸗ Minimum: 5 924 = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poten, * 7 Februar Morgens 5 Meter 
D Mittags 1,94 . 
D D 18. . Morgens 2.02 . 


 Velegrapbüre, Vörſenberichte. 


E. 

Gegen — Schluß etwas Jen cher und ſtill. 

Sand. Wechſel 20,452. Pariſer do. 81,12. Wiener do. 170,65. KM. 

S.⸗A. —. Nheiniſche do. — Heß. Ludwigs 98. K -M. rg 

126}. Reichdani. 1013. Reichsbank 1478. Darmilb 151, 

Bk. 234. Oeſt ⸗ung Bk. 707,15. Kredi 53}. Silberrente 6 609. 
1860er Loose 

2 Oſtb. e 


taktien 253}. 
5 665. Galdrente 823. Ung. Goldrente 74}. 
1193. 1884er xoofe 324.50. Ung. Staats“. 222,00 
94. Böhm 1 a = 


tener 


lutz der Börſe; 33 . ir 284, Bas 
lier 2564, Lombarden 1213, II. Orientan!. II. ODrientanl. —, 
Eaypter — Gotthardbahn —. 


Lombarden 1214, ng 2574, 
apierren ‚ Egupter 714, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Deutſche Bank ringen Gi Nordweſtbahn Fel. 


Eiſenwerke —. Felt. 
(Schluß ⸗ Goa)" er est. Franzoſen ung 


ien, 
Lombarden Iebhalt, 

Vapierrente 77,82}. Silberrente 78.25. Oeſterr. Goldrente 96,54. 
g⸗proz. ee | Goldrende 118,60, proz. ung. Goldrente 86,75. 
beproa. ung. Papierrente 85,60. 1854er Poole 118,25. 1860er Loose 
129.25 188er Looſe 170,75. Kreditlooſe 170,50 Ungar. Prämien. 
n en 42 8505 1 80 18. 2 

lter. dubitzer N 
bahn 204.00 “lifabethbahn 209,50 Nordbahn 2730,00. Oeſterreich. 


unger. Banf —.—. Türk. Looſe ——. Unionbank 11425, Anglo 
Auſtr. 116,75 Wiener Bankverein 109,25 Un it 285.75 
Deutſche Plätze 58.55 Londoner Wechſel 119.80. Pariſer do. 47,52. 
Amſterdamer do. 99 10 5 9,50% 63 Silber 
100,00 . alt 10475. ene > 3 
Dernowig —.—. Kronpr.⸗Rudo Franz⸗Joſef —.—. 5 
Bodenback —,—. Böhm. Weſtbabn —,.— Elbthalb. 221,25, Tramwar 
221,25. Buſchterader — —. Oeſterr. öproz Papier 92,50. 

Wien, 12. Februar. ( Abendbörſe. ) Ungariiche Kreditaktien 


287,85, öſterr. Kreditaktien 289,40, Franzoſen 332,40, Lombarden 
141,60, Galizier 300,50, Nordweſtbahn 204 25. Elbthal 220,80, öſterr. 
Papierrente 77,87, do. Goldrente 50 ungar. 6 pCt. Goldrente 
118,65, do. 45 Ct. Goldrente 86 774, öpCt. Papierrente 85,60, 
Marknoten 18,52, Napoleons 9,50%, Bantvetem 109,25. Feſt. 
2. Februar. 5piöt. Italien. Rente 87, 67. Gold 20,24. 
Februar. (Boulevard⸗Weriehn) vd Rente a 
114,85, Italiener 86,77}, ößerr. Goldrente — 
an 11,70, Tärtenloofe —.—, Spanier inter. — o. neue Spanier 
—.— Ungar. Goldrente —.—, En 357,00, Rente —,—, 
1877er en —. arden Banque otto⸗ 


Ruff 5 
dab kun 90500 Prioritäten 283,00, Türken de 1865 
11,775, Türkenlooſe 53,25, 4111 „Orientanleibe —. 
Credit mobilier 325, Spanier neue 6075, do. inter. —, Suez⸗ 


kanal⸗Aktien 2170,00, Banque 7 717,00, Union gen. —, „ge 
ce 522,00, Banque bupotbecaire —.—, Lond. Wechſel 25,28, 
a umäntjche Anleihe ——. 

London, 1 Bgm Confols 10270, Italien. öprozentige Hente 
opron Ruſſen de 1871 854, öproz. Hufen de en 84 . öproz. wor 
de 1873 834, 5 proz. Türken de 1885 118, 34pros Die Ri 
106, Oeſterreichiſche Silberrente — i proz. ae | > 

72}, Ottomanbank 184, Ruhi 
—.— Ar: ein : ge London 2 II. Ori 
rugr. au on 234, II. Oriente 
Anleihe 517 . 1} 914. 
Getreidemarkt.) 
fremder loco 20,25, per März 19,35, per Nas 19,80, per Juli 20,25. 
Roggen loko 15.00, pr. März 14,25, ver Mai 14,45, i 14,75. 
8 loco 14,50. Rüböl loco 39,30, pr. Mai 39,10, 
auf Termine rubig, der April⸗Mai 184,00 183,00 Gd. 1 Mai⸗ 
Juni 186,00 Gd., 185.00 5. Roggen Loco unveränd., Ma Ln 
mine zubig, ner Ani Mai 134.00 Br., 
ver Mai 80. — Spiritus unver. N Februar 40 
Mit- Apr 40 Br., ver April⸗Mai 40 Br., ver Juni⸗Juli 01 Br. 
— Kaffee anim., 7080 10,009 S. — 9 ruhig, Standard white 
8,80 Gd. — Sehr ſchön 
Bremen, 12 Februar. Petroieum (Schlußbericht.) 5 
Standard white loco 7,50, ver März 0. per April 7,75, per 


foncier 1241,00, Eappter 357,00, Banque de Paris 937, Ban 
86, Lombarden 124, Ipror. n alte —, Iproz. do. neue 115, 
süße Volk rente 72}, Deflerr. Goldrente 82 Spanier cr 
Bun, 12, Februar. ( eizen biefiger loco 19.50. 
9,10, ver bitsber 
a . 12. Februar. (Getreidemarkt.) Wengen 1040 unveränd., 
134,00 Br. 133,00 Gd. Hafer und Berfte ken en EN 5 ia I 
loco 7,60 Br. 7,55. Gd., per Februar 7,50 Gd, ver Auguft: Dezember 
7,85, per Auguft-Desember 8,50. Alles 


rg ve e 6 2630, ver Mär 2 0 der f 
14 5 
2600. per Mai⸗Auguſt 27,80. — „one u per . per 
Man uſt 17.50. — Reh 9 Marques 
März 59,80, per Mai⸗Juni 60,00, 0, 2 nene 078. — Ak 
2 805 Der 5 6 2 ver März 109 nn 00, we Mei een an. 
per tritus 
Sn ver Mai⸗Auguſt 52,50, per — 51,50 Wetter: 


Amſterdam. 5 Februar. an 
Amſterdam. 12. Februar. . Sai übericht.) Weizen 
auf Termine niedriger, pr. Mä pr. Mai 274. Roggen loko en, 
auf Termine unverändert, pr. pr. Mai 170, Rüböl loko 
44}, pr. Mai 44%, pr. Herbſt 36}. 
Antwerpen, 12. Februar. Getreide markt. (Schlußbericht.) 
Weizen fet. Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte ſteigend. 
8 12. Februar. o — — Kate 
finivte Type weiß. loco 193 bez. 1 3 ver März 1 2 
September⸗Dezember 201 Br. Weichend. 
2. Februar An der Küſte angeboten 1 


April 191 n 
ilde. 
50 on, 12, Februar. Havannazucker 223 nominell. . 


2 12. Februar. Getreidemarkt. (Anf 
Gerſte und Mais feſt, 125 träge, Weizen feſt, 1 sh. Löber * 
vergangene Woche, Mehl feſt, 1—1 sh., Mablgerſte + 1 618 4 sh., 
Malzgerſte rg 1 sh. höher als vorige Woche. 

London, 12. Februar. Getreidemarft (Schlußderichth. 
Weizen feit, 1 5 er egen zen: diane 1 e 
feſt, aber ruhig. Mehl 2 Mahlgerſte 4 — — Malzgerſte 
theilweiſe 1 sh. höher gegen Se Woche. Runder Malz feſt. 
Hafer Hau, ruſſiſcher zu vollen Preiſen gehandelt. — Wetter: Milde. 


in wi, 


London, 12. Februar. e Getreidezufuhren betrugen in der 
vom 3. bis zum 9. Februar: Engler 4569, 
28,097, engl. Gerſte 2247, fremde eng. engl. abe 
fremde —, engliſcher Hafer 400, fremder 81,982 = 


3,523 Sad und 250 Faß. 
(Anfangsdericht.) Muty⸗ 
Tagesimport 8000 Ballen, 


949, 
lies Mebl 18,668, fremdes 1 

Liverpool, 12. Februar. Baumwolle. 
maß licher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. 
davon 7000 Ballen amerikaniſche. 

8 12. Februar. Baumwolle. (ERBE) S 

00 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. 

2001 amerikaniſche „ 532, 1 
5H, April⸗Mai⸗Lieferung 534, Mai Juni⸗Lieferung 533, Juli⸗Auguſt⸗ 
Lieferug 533. Auguſt⸗September⸗Lieferung 694 d. 

Liverpool, 12 Februar. 1 ung n Weitere 


Meldung. Amerikaniſche auf Zeit 2 d 
Rio de Janeiro, 12. air "Wechfelcouss auf Bee 214, 
endenz des Kaffeemarktes: fteig Preis 


do. auf Paris —. — T 

für good first 3600 a 3750. Durch nittliche Tenge, 8000 
Sack. Ausfuhr nach Rorbameriia 66,000 Sad, do. nach dem Ka⸗ 
nal und Nord⸗Europa 34,000 Sack, Sad, Sog nach dem Mittelmeere —, 


Vorrath von Kaffee in Rio 96.000 
Marktpreiſe in Breslan am 12 Februar. 
Jeſtſetzungen ö 
der ſtädtiſchen Marki⸗ 
Deputation. 


Feſſſecg. >. 5. Yandelsfam- 


— eingeſ Kommifſton 


Rübſen Winterfrucht] pre 
dto. Sommerfrucht 100 
Dotter 
reg Ailog 
anfſaat 
Karto in ir 2.50—3,00—3.50—3.75 
100 Kg. 5—6— f 4.50 N. * 0105 12—0.140.48 N. 
Heu, ver 50 Gehe 2.90 rg 10 N. Strob, ver Scho 4 600 
Kir 20.00—21,00 
Bresian, 12. Behr, rn BeobuftensÜbriensBeridt.) 
er 2 tothe b 2 ordinär 25 — 30, mittel 
31 — 40, fen 41 — 56 4 — 52, neue ordinär —.—, 


mittel 56—56, en 6706 hochſein 78 88 M. — Klee ſaat, weiße, 
ıubig ordinär 1000 mittel 52— 62, fein 65 80. hochfein 82-88 M. — 
Roggen (ver 2000 Pfund) wenig veränd. Bel. — Ctr. Abgelaufene 
. Scheine —, per Februar 128 Br. ver ner 
128 Br., per März» April ——, per April⸗ Mai 132.50 bez. 
Mai⸗Juni 135 50 bez., net al 138 Br. — Weizen Gel ane 
Lentner ver Februar 182 Br. — Hafer. Gekünd. — 
un 110 Br. per April Mai 113, 50 Br. per Mai⸗Juni 117 7 Br. — 15 a an 58 

Und. — Ctr., per Februar 330 Gd. — Rü b öl unveränd. Gel 
— 8 Loko 80 Brief, per Februar 77, per ebruar⸗März ae 2, pe 
Ey Arge 77, Alles Br. ver April⸗Mai 77 Br. 76 Gd. per Sept. O 
63 Brief. — Spiritus wenig veränd. Get, Liter, per Februar 49.80 
bez, ver Februar. März 49,80 bez, per März⸗April —.—, per April⸗ 
50,80 bez u. Gd. ver Waoi⸗ Gren 51,29 Br., per Juni⸗JJuli 51.80 Gd. 
ver Juli ‚ Auauft 52,50 Br u. Gd. ver Auguſt⸗ Seotember 53, Br. per 
September ⸗ October 52,80 Br 

Die Börlen-Gommilken, 


Stettin, 12 Februar. (An der Börſe.] Better: Schön. 
30 R., Sarometer 28,6. Wind: SW. 

Weizen , ver 1000 Kilogr. loto gelber 165—180 Mart, 
meifier 166—181 5 und fe nz nee per April⸗ 


— Bere 5 . bei 10 . 08 104 M. Br, 
ber 1 Br. Gd. — Roggen 
matt, per 1000 Kilogr. lol e e 420190 M., geringer und 
6 15 9 1355 M., per 12 Mal ärz = 3 558 April 
ai 136.5 — ez., Juni⸗ 
Juli 1 39—138,5 M. bez. Water 140 M. Br., per in 
ober 142 Mark bez. — erſte unverän 
loto Oderbruch und Märker . Mart AR... 


1000 2 
per istritfen unpernde 30 Mark 805 — 
e Be obne 5 * 


ar „ Br. * 
ober 62,75—63 M. * — 5 


ill, 10,000 inter lo obne Fa bezablt. 
ni, et M. Br. u. Gd., ver Febrün 506 50,6 1. no * 5 
April Mai 524—52 M. bez., 52.3 M Br. u. G., e 2 53 
Br. u. Gd. > Juni Juli 53, M. De ver Ju Hunt 
3 M. Br. u. Gd, ver Auguf- September 547 M. Ur u ©, der 
Septbr. — M. — Ag 8 Nichts. — ars, en 
— M., Roggen 132 11. bien — N., Spiritus 
506 M. — Petro ee 1019 8,65 M. Ir  Segulicunge« 


preis 8,65 M., alte Uſance 8,95 M. tr. bez. 


5 


Produlten-Nörſe. 
Berlin, 12. Februar. Wind: SD. Wetter: Prachtvoll. 
Nach er Nachtſroſt it das ter heute wirklich ſchön und 
nicht zum Geringſten ſcheint dieſer Umſtand die matte Tendenz des 
heutigen Getreidemarktes veranlaßt zu haben. Die anderen Artitel 
waren e nicht weniger als flau. 
eizen ſtill. Auf Termine blieb die höhere News Yorker 
Notirung ohne Einwirkung. Für nabe Sichten war mannigfaches 
Angebot im Markte in Folge vermehrter Offerten effektiver Waare, 
von welcher auch diverſe Pöſtchen zu mehr als rentablen Preiſen abge: 
alone wurden. Spätere Termine dagegen waren wenig käuflich und 
Ki Der etwas feſtere Schluß wies immer noch eine Reduktion von 


. gegen Sonnabend nach. 
co ⸗Ro g ggen, mehr zugeführt, fand nur ſchwerfälligen Abſatz. 
Bezahle Preiſe waren für geringere Sorten billiger, für feine behauptet. 
Der Terminhandel hatte ruhigen Verlauf. Beitimmte Momente traten 
aus ſeinem Rahmen nicht hervor. Die Haltung war matt und die 
Courſe durchgängig reichlich M. niedriger. 
Loco⸗Hafer ſchwer verkäuflich, beſonders die geringeren Sorten. 
Termine geſchäftslos. Roggenmehl matter. Mais ſtill. Rüböl 
bei ruhigem Geſchäft keine nennenswerthe Veränderung erfahren. 
ahe Termine waren feſt. Herbſt matt. 
Petroleum anſcheinend gefliſſentlich gedrückt. Spiritus 
gite matt und etwas niedriger ein, befeſtigte ſich jedoch im weiteren 
Verlaufe durch überwiegende Nachfrage, welche nicht nur den vorheri⸗ 
gn kleinen Rückgang befeitigte, ſondern ſchließlich noch eine geringfügige 
eſſerung gegen Sonnabend zur Notis gelangen ließ. 
([ Amklich.) Weizen per 1000 Kilogramm loto 120—202 Mark 


nach Qualität, ver dieſen Monat — ber. „ per April: Mai 187, 75—187 
bis 187,25 bez., ver 3 . bez., ver Juni⸗ Juli 
e be. Juli nen 193.5 W 1 — — dee. 


digungs — M. 
per 1000 Kilogr. 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 115—137 nach Qualität, in⸗ 
Uandiſcher klammer e guter 195—131, bochfeiner 137 — 
B. * per dieſen Monat und per März 137 —136, 75 bez., 
per April⸗Mai 139133 75 — * per Mai⸗Juni 140—139, 7⁵ bez., 
per e = 3 bez. per N 143—142,5 bezahlt. 
Gekündigt 1000 igungspreis — M. 1000 Kilogr. 

e 5 1500 Klograum große und kleine 100200 nach 


Hafer per 109 25 m loko 115—158 nach Qualität, 
dieſen Monat —, Mai 122. 5 bez., per 3 123.75 75 
nom., Juni⸗Juli 1255 ne Gekündig 2 — — Kuünd. — M. 
per 1000 Kilogr 

Mais 1 138—145 nach Qualität, per vom Monat — M. 
Donaumais —,— 5 — U per April⸗Mai —.— bez. — Gelündigt — 
Ctr. Kündi gungs — M. per 1000 


Kilogr. 

Erbſen ir 150 — 220, Futterwaare 135—145 per 1000 

Kilogramm nach Qualität. 
oggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 

inkl. Sad. per dieſen Monat 20—19,95 M., per Februar ⸗ März 
und März⸗April 19,95— 19,90 bezahlt, per April⸗Mai 20,05— 20 bez. — 
Gekündigt 500 Zentner. 

5 Nr. 00 26,50 — 24,75, Nr. 0 24.50 — 22,75, Nr. 0 
u. 1 22,00—21,00, — Rog en mehl Nr. 0 21.50, — 20,50, Nr. 0 u. 1 
2018,50. Feine Marken über Notiz bezahlt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 12. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in gün⸗ 
ſtigerer Geſammtſtimmung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet 
mit letzten Notirungen oder etwas höher ein, aber das Geſchäft 
entwickelte ſich nur periodiſch lebhafter. Im weiteren Verlaufe des 
Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung vorübergehend etwas ab, doch 
ſchloß die Börſe wieder feſter Als Motive für die beſſere Stimmung 
find namentlich die böheren Notirungen der fremden Börſenplätze 
und andere von der Spekulation günſtig beurtheilte Meldungen zu 
nennen. 

Der Kapitalsma lt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiſche ſolide 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Dechſel⸗Kurſe. Andländiiche Fonds. 
Bei u Arbe Wee e 
100 Jr 8 T 4 Finnländ. Lobſe — 48,00 bz 
Bars 100 2 150 . 5 | 87,50 8 
25 9115 440729.85 bs Det Gold Nente 4 | 82,25 bz 
Peters b. 100 N.3 2 200,85 63 bo. Papier“) A 66.40 B 
Warſch. 100 R. 8 T.|6 1201,50 bi do. 55 8 1 855 eh 
Geldſorten und Banknoten. do. Silber⸗Rente 44 66,60 bz 
5 pr. St.| | 20,35 G do. 250 Fl. 18544 — 
er tück 16.23 b do. Kreditl. 1858 — 322,75 bz 
. St. 4.205 G — Lott.⸗A. 18605 120.00 B 
— pt. St. | 16,68 & do. 1864 — 324.80 18 
al Sanlupten 20.45 05 bg Stadt⸗Anl. |6 | 88,00 
ind. Dante 81,30 8 do. do. kleine 6 | 89.00 G 
ſterr. Bankn 170,70 05 Poln. Pfandbriefe 62,60 bach 
Ruf. Noten 100 * 202.05 bz do. . 11 1 u 
Zins fuß der eee de. Sk.⸗Hbligat. 16 103.00 1216) 
Wechiel 4 Ct. Lombard 5 pCt.] do. Staats⸗Obl. 5 40 bi 
Fonds- und Staats⸗Vapiere. Ruff Engl. Anl. 1829 83,50 b 
Deich. Reichs. ⸗Anl. 4 101.75 G 8 8800 5 
401. 2 % | do. anf. Ani. 1871 | 85.40 bp 
Giants Anleihe 1 101.00 b do. do. kleine | 85,40 by 
Staats- Schuldſch. 3 98.25 b do. do. 18725 | 85,20 ba 
zu Rem. Schl 5 99,00 % do. De. 18715 | 68.00 Di 
Stadt⸗Oblig. 4] 107 F 
de. do. 4 1101.00 55 f do 188014 | 71,00 b 
do. 34 19600 bz do. Degen 15 | 56,75 bz 
Viandbrieſe a — u —.— 8 
r 2110.06 0 re: Bol Ssayabl.4 | 8350 boch 
928 1% 5 de. de 18500 830 0 dc 
; 0 0 h N 
Kur ene 101.20 b. de oben Fredi 5 | 82,50 282.4 
* Al 9759 c do. Str. B. Kr⸗ Pf. 5 73.00 03 
4 1 01.50 G wed. St.⸗Anl. 4103.50 bzB 
denb⸗ Kredit 1, Türk. Anl. 1865 fr. 12.30 G 
Br 3} do. Looſe vollg. fr. 43.10 5 
4 101,00 8 [Une Gold une 5 
do. m 1 =. 0 bi Gold, Ind Anl. 5 93,00 ebz 
de. 44116290 bi = en — 25300 ug 
Y o. Lo — 223, 
ei m h NR do. St.⸗Ei rang 5 | 96,30 bz 
Sele © 9 30 do. Gold⸗ 5 1101,30 G 
de nee . Önnothefen-Gextifitate. 
3 > 
5 1 0 1010 8 D. G.⸗C. B. Pf rz. 1105 107,80 ebzB 
do Deu U 4 100,50 by — 89 5 — 11014} 108.25 
do. II. 1101.0 b 5. 7 g do, 1004 1020 6 
ene 8 PIV. 5 1103 
N 100.90 8 do. do. do. 44102, 10 bz 
e 4 1100,75 b. Opl. u. 1105 110.40 G 
doſenſche 4 1100.75 b [Rordd. Geand⸗N. 5 100,20 G 
Breuß iſche 4 1101.00 G Pomm. H.⸗B. I. 1205 109.50 G 
Kbein. u. Weit. 4 101.00 B fd Hu 0% 105,00 G 
Böcfihe 101.00 b foo. II. Vu. Y. 400 100.80 @ 
Schlellſch. 410090 bis oo. II, W. 1 1441100,10 ba 
Bayer. Anl. 1875 7 |101,15 5 15 B 8 0 44 99,90 bz 
Brem. do. 1880 |4 160.20 G ae 2. 1106 1111,40 65 
Ber St.Ntente 3 Fr 5 a do. u N 1 5 16 
5 a vn 
In Kin. 0. —.— 2 B. C. Pfb. e 109 10 0 
U) 51 r 5 v0. } 
2 
88 00 bz 90 ‚sin. 50 bz 
Bayer. Wee An 4 |135,50 8 fü i 1700700 90 
Bruſchw.20 Tbl. 99,50 do. VL x. 1105 107,00 b 
Cöln-Biind, Ne 136 % de. Vie 100. 44101.00 5 
Den. St.-Pr⸗Anl. 3128.00 G 2 VIII. g. 100 4 97,00 


Dtſch. G. P.⸗ u 5 117.75 G 

do. do. II. Abth.) 114.40 6; Schl. Bodlt. Pfbr. 5 1103,20 
b. 50 Tbl.⸗Looſe.) 185,50 do. do. rz. 110 107.10 & 
b. 50 Thlr.⸗Looſe 24 15770 99 fa. de ‚40 


P. H.⸗V.⸗A. G. Gert. 44/101 95 98 


en 7 N-Hooſ je — 27 Stett. Nat. 0.5 101. ‚00 bz 
Mein. O. Pr. bol. 4 116. 50 55 do. do. rz. 19 206 10 = 
Divenb. 40 TI Tur 13 1146,10 146.10 bz do. do. v3. 1104 | 98,50 bz 


I Rilontamn Iote mit, Sub 78.9 ber; obme 
Nan 88.8030 5 ber, des Aal. Jan 705-79 bechit ver 
1 — 
i⸗Augu ee N f 


per Jul ft — bez., per 
pee 5 * rien (Standart white) Etr. 
etroleum, raffin per 
Poſten von 100 Gen’ner, loko — ver dieſen Mon 
per Febeuat⸗ Muss 28,7 bez. der März April 23.7. ver Set Ot. 
dez. — Gekündigt — Centner. 
Spiritus. Per 100 De. « — Prozent 
olo ohne Faß 51,2 bezahlt, lok un. Mer 
Monat und per Februat- März 51 751.8 bezahlt, 
ver | Ber, ver Jul An un 186 elle 3, Sun! Su tember 
i⸗Augu per u 
bis 55,4 bezahlt, per Sept.⸗Okt. bezahlt. dene, — Liter. 
Bromberg, 12. Februar. [Bericht der Handelskammer. 4 100 
Weizen Mh hochbunt und glaſig femſter 175 — 
belbunt gute mittlere Qualität 145—170 Mart, abfallende 
110 — 135 Mark. — . fett, loko imnlänbifcher ) 
122 — 124 Mark, mittlere Qualität 118 — 120 Mark, abfalle 
Qualität 112 — 115 Mag — Gerſte nominell, fei Brauwos 
12)—130 M., große und kleine Müllergerſte 105—115 M., Futterge 
90 — 100 Mark. — Hafer 8 5 Erbſen, en 
140—160 M. Futterwaare 115—125 M. — Mais, Rü 92 ; 
Raps ohne Handel — Soirttuz böber oro 100 Siter & 1 00 Proze 
48,25 — 48,75 Marl. — Rubelkurs 200,75 Mark. 


Anlagen, und fıemde, feften Zins tragende Papiere, konnten ſich gut 
ir und theilweiſe etwas beſſer ſtellen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen , welt weige wieſen bei feiler 
Haltung theilweiſe regeren Verkehr auf. 

Privatdiskont wurde mit 2} pCt. für feinfte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen waren 
höher und belebt; auch Lombarden feſter, aber ruhig; andere Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen zumeiſt etwas beſſer. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche 
Noten als etwas beſſer zu nennen; Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 
e . AR DENSCTERE | 


100 draft = 90 Mart. 1 Gulden ferr. Mäbrung = 2 Mart, 7 Gulden std. Wit = En Mart. 1 Gulden öfter. Währung — 2 Mart. 7 Gulden füdd. Währung = 12 Mark. 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mart. 


am zZ — — 


Berlm⸗Bresd. St. g. 4103.10 8 

und erte Aktien- Berl.⸗Görlitzer kon. 4102.60 6 

9 pro 1 do. Lit. B. 4102.60 bz 
Maſtrich 4 0 5 bean, U. E 100,7 ©, 
Altona ieder 10 227,25 5 bz do. konv. 4103.50 B 

Berlin-Dresden | 0 | 14,00 ba Vera AB. 101,00 G 

Berlin⸗FJamburg |174 |355,50 bs do. Lit. Q. neue 4 101.00 G 

Bresl.⸗S.⸗Frbg. 44 105,90 bz do. Lit. D. neue 4103,50 G 

Dortm⸗Gron. E. 2 | 59,00 ez Zerl.⸗St. U. I. V1. |4 1101.00 u 

Halle⸗Sor⸗Gub. 0 | 26,40 bz n 102.80 
ainz⸗Ludwgsh 93,25 bz do. Lit. G. 102 80 G 

Marnb.⸗Mlawka 119,10 b do. Lit. H. 143110280 G 

Mal. Fr ‚Sram. 74 180 90 eig do. Lit. IL. 4102.80 @ 

Rünſt.⸗Enſchede 0 | 9,30 G do. At. K 14310280 & 

Nordh.⸗Erf. gar. 0 | 27,80 bz do. de 1876 104,50 G 

Obſchl. A. C. D. EU, 249,40 bz de 1879 5 104.70 © 

do. (Lit. B. gar.) II 185,00 ba r IV 4 1101,00 bz 

ae 30,00 bz do. V. 4 
pr. Südbahn 0 104.20 bi do. Em. 4104.50 8 

Pofen⸗Creuzbz. 0 29,10 bz . do. Em 102.90 

N.⸗Oder⸗ U. Babn 9 177,00 bz dll.⸗S.⸗G. St. A. B. 4103,30 B 

Starg. Poſen gar. 44 103,00 bz do. Lit. O. g. 4103,30 B 

Tilſit⸗Inſterburg 0 | 26,75 bz Märk.⸗Poſ. konv. 

Weim.⸗Gera (gr.) 44 | 44,50 bz Magd.⸗ r. K 4410475 8 
do. 24 konv. Bi 27,60 b do. do. Lit. B. 4 100.90 G 
do. 0 | 19,00 ebe 1 „Wittenberge a 

Werra⸗Bahn 31 | 97.00 b B 0. do. 83.25 B 

ee ee ade 

Amſt.⸗Rotterdam 74 146,00 bz o. do. 6 1046 

Gal 125 14 bo, do. I. Ul. 18785 104.60 G 

ale , 208 e e nd 
Nie . 5 1. S. N 
el , ee, 

Ei. es (gar.) 5 9250 8 158 = 1 85 0 N 

e 0 8 108 12860 0 Odense. Sat . 3098 8 
2 4 5 25 55 do. Lit. 5 . Hr G 

Rn: ublf8b. gar 44 10 10 b do. Lit. O. 1 64080 9G 

6.90 9 6700 % | de. bt. 31 fl. 741025 & 

Deſt. Fr. St 7000 b gar. 30 Lit. E. . 

Gen Nd. Be 4% 400 % do. . 8. i 103.25 © 

do. B. Elb.) 3.8 5 1396.00 B do. gar. 4 Lit. H. 4/103,.25 G 

Reichenb.⸗Pard. 4 | 64,25 bz do. An 18741 

Ruff. Stsb aer 1 131,00 bs do. do. v. 1873 

Südb. (gar.) 5 | 60,50 bz do. do. v. 18794 105.00 B 
8 „Unionsb 0 50.30 bc J. do. do v. 1880 4104,00 G 
ſtbahn 0 22.40 658 [do. Niederſchl zwab 3 * 

Subst. p. S. i. M. fi do. E 0 100.50 8 7 

Zurnaus Prager 8551 u. Ul. 1 1 Bd 

Ung⸗Galz. 5 | 68,50 eb Dels⸗Gneſen 9 9 

Vorarlberg (ar) 5 | 75,00 G Sehr . — 1 0. 00 55 > f 

e, Mans 

Bee n 0 3700 Agde 8 u h > 

Sal Kara 3. 1720 % Tir ert 110075 o 

„00 bz g 

Marienb. 1. Nane 5 [112.00 doc [Weimar 101 

Mandl. ⸗Gyſchede 0 | 2130 @  KacmanÖerner 410288 8 

n 

rlauſitzer „ ; i 
ls⸗Gneſen „ 14 | 73,00 bi tsbahn 7970 8 

Oſtpr. Slüdb. „ 5 107,00 bz onau, Drag. Gold 94.10 bz 

e 3 | 94,00 56 [Cliſ.⸗Weſtd. 1873 9.15 85,40 57 

K. Oderuf. 0 9 1174,50 46 uche Gi 9 85.20 b 

ae ren f ne e ede 0 

7 erb. „ „ at. . 4 
Aae „u 48.50 58 Raich berb. ge 9030 86 
5 2 ronpr⸗ 50 b 

e 24 8 do 1 8480 868 
m Stare re Eiſenb. Nemb. 3 N 

Berl⸗Stett. St. Al 41 ſabg. 119,00 G do. gar. I 84.50 G 

D. II 79,80 
e do. Ar 79,25 900 
bligationen. Oeſt.⸗F. S. al 382.50 b 
Märk. LH S. 45103,00 B do. do. gar.! 
SU HET, 380 8 
= I. Ser. 4 104,49 ebzB 
Berlin-Anb. A. u. B. 44 103.00 B 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſeſt und ruhig; 
inländiſchen Eiſenbahnprioritäten blieben 45 prozentige ſchwach, 9375 
und 4prozentige feſt. 

Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig: Distonto-Rommand! 
Antbeile feſter und ziemlich lebhaft. * 

eſt und rubig; Montanwerthe 


ie 1 ki ge ziemlich 

"inländifce Ciienbabmaftien jeh; Marienburg - Manta, 
Na Südbahn, Oberſchleſiſche ꝛc. etwas beſſer und ziem 
ebhaf 


100 Gulden 


Deſt. Lit. B. N 


10 100 
Reich. 
855 Ar 


86,2) bz 
. 0 
10 


8 N 34,59 G 


72,90 bj 
. 6# 1108,00 5.6 
| 9 123.60 © 
Bl. 83,00 G 
3 87,50 G 
n 
2 n a 3 
8 500 8 
Reich a che Bank 121,69 550 
1. Nrboſtb. GP. B. 34 |.89,70 bp, 
ara ae 
Breſt⸗Gralewo 87,30 6 b. Kred. ‚129,50 
Chark. en gar. 91,60 6 B. Hamb. 8 
Sen g, | 8 eee 5 | 3100 99 
v. } — r 
ie 5 gar. 91,10 G rtt. 9 18080 0 
87.00 B 
b 3 
91,90 bz Dividende pro 1881. 
100 1 4 0 | 89,00e6,0 
100,50 0 [gonnerämsp. 12 2 Br. 
76,59 & 
Eier ir gar. 5 1102,90 46 58 St. Pr. 127 5 * 450 15 
Notco⸗Smolenskg. 0 92,50 elfen Werne 1 125 
Nee 10000 8 Mi Beem 18430 3 
8 do. Stamm⸗Pr. 5 91.50 © 
5120 0 Sörl.Eifenbabnb.| 8 1270 8 
0 e 
j ' 
5 | 91.0 8 Bib. u. rn 14 | 87,75 By 
lb 1101,30 de Rom ten 1 10200 8 
5 1005 nigin Marienb. 4 | 73,25 8 
8 5 19375 00 auchhammer 9 | 42,00 d 
5 Laurahütte 6 128,40 05 
. 
2 C. Pat 
BanfAftien. Phönix Bergw. | 6 9900 3 
Ane bete Seen StB. 0 1240 6 
118.90 B Schering . 2 Al 
Spt dr tu din] ni 7725 55 bz Stolberger Zink | 0 | 25,40 5 
—— f 10 9 1203,50 900 Weſtf. Drht.⸗Ind. 10 abgeſt. 
do. a 90 b 
do. d. u. Hnd. 44 80,50 B Berl. Holz⸗Compt. 6 | 96,00 ? 
Braunſchw. . 6 in 105,50 e bz — er 44 | 81,50 
— 5 91.25 96 fe Berzelius Bgwk. 1 10400 } 
do. Wechslerb. 9 100 00 658 Boruſſia, Bawk. 0 | 99,50 ® 
ee , 
do. 2 100, ebz Ivo. Straßen. | 6 117,5 & | 
Deutſche Bank 10 144.25 bz do. Wagg.⸗Fabr. 54 122,50 nf 
Ba ae nun das 
0 en 6. f £ 
p. Bt. 609 B. 5 25 G po. do. Oblig. — * 
iöfonto« Romme.I114 181.50 bz Erdmannsd. Sp. O | 8,70 TH 
Duet 5 Sant 9 450 06 3 7 167 95% 
0 . N 
„„ 
goth. h arıend. N h 
do. bo. neue 405 4 81.30 B NMaſch. nber 6 | 160 86 
Dumb. Kom. Bt, 9 127.50 G elb. Pet.⸗Ind. — | 41,59 
Landw. B. Berlin) 0 | 92.00 dic Flut, Bergwerf 0 | 6230 g 
Leipz. Krd.-Anft.| 9 159.00 B |Revenbükte fen. 5 117,50 0 
Leipz. Disk. 8 105.60 & do. Oblig. 6 107,00 % 
Nagd. Privatb. 5} 116.00 dx [Schlei. Koblenm. 5 6, 
dl. Hyp. 54 | 93,25 © 9. Lein. Kramit 1 58 103,40 50 
2 | 93,10 b |Refti.Un.St. Pr. 91,00 % 
44 | 90,89 bzG 7 
7 90,25 bac —— 
4 G 


